
Pflegeleichte Pflanzflächen schaffen
Tipps für Freizeitgärtner gibt die Landschaftsarchitektin Bettina Jaugstetter

zg. Zur Vortragsveranstal-
tung „Pflegeleichte Pflanz-
konzepte für Vorgärten und 
öffentliches Grün“ lädt die 
Gartenakademie BW am 
29. März interessierte Frei-
zeitgärtner in die Aula der 
LVG ein. In praxisnahen 
und bilderreichen Vorträgen 
erhalten die Gäste Anregun-
gen und Tipps für attraktive 
und zugleich pflegeleichte 
Pflanzenkombinationen, die 
sinnvolle Alternativen zu 
den eintönigen Splitt- und 
Kiesflächen bilden. Zu den 
Referenten zählt auch die 
Weinheimer Landschafts-
architektin Bettina Jaug-
stetter, die Jeanette Schwei-
kert, Geschäftsführerin der 
Gartenakademie BW, vorab 
einige Fragen beantwortete.

Immer mehr Splitt- und 
Kiesflächen in Vorgärten 
– was spricht dafür, was 
spricht dagegen?
Ursprünglich hat man sich 
bei der Verwendung von 
Splitt und Kies als  minera-
lischem Mulch auf das Vege-
tationsvorbild der Steppen-
heiden besonnen, also einer  
trockenheitsverträglichen  
und  s t re s s to l e -
ranten Pflanzen- 
gemeinschaft. Der minera-
lische Mulch hat dabei ur-
sprünglich den Sinn, den 
kapillaren Aufstieg des 
Wassers zu unterbrechen 

und somit die Verdunstung 
zu reduzieren und Ressour-
cen, sprich Wasser zu spa-
ren. Leider hat man bei den 
aktuell häufig auftretenden 
Kies- und Splittflächen die 
Hauptprotagonisten, näm-
lich die Pflanzen, völlig 
vergessen und somit diese 
Flächen zu einer öden und 
einfallslosen Steinwüste de-
gradiert. Zudem heizen sich 
diese vegetationsfreien, mi-
neralischen Flächen stark 
auf. Dies wirkt sich negativ 
auf das Stadtklima aus, ver-
stärkt also den Klimaeffekt 
in Städten sogar noch nega-
tiv.

Mit welchen Pflanzen schaf-
fe ich eine pflegleichte 
Pflanzfläche?
Als pflegereduziert, wie wir 
Gärtner und Landschafts-
planer solche Flächen lieber 
bezeichnen, gelten Pflan-
zungen, die weitgehend 
stress tolerant sind, die also 
weitestgehend ohne zusätz-
liche Bewässerung auskom-
men. Das sind Pflanzen, die 
sehr trockenheitsverträg-
lich sind, vor allem Arten 
aus den heimischen Halb-
trocken- und Trockenrasen. 
Gärtnerisch interessant sind 
aber vor allem Arten aus 
den osteuropäischen oder 
zentralasiatischen Steppen-
gebieten wie zum Beispiel 
Steppensalbeiarten oder 

Schafgarben,  oder mediter-
rane Zwerg sträucher wie La-
vendel oder Thymian. Geeig-
net sind außerdem Arten aus 
den trockenen Prärien des 
mittleren Westens der USA. 
Dies alles sind Arten, die 
pflegereduziert und stressto-
lerant sind, nicht so viel Bio-
masse entwickeln und des-
halb ideal sind für die pfle-
gereduzierte Pflanzfläche.

Welche Vorteile bietet eine 
Pflanzenvielfalt?
Durch Pflanzenvielfalt ent-
steht ein ästhetisch ausge-
wogenes Bild. Pflanzungen 
sind immer dynamisch. Meh-
rere unterschiedliche Pflan-
zen können sich eher an 
Wachstumseinschränkun-
gen oder Veränderungen der 
Standortbedingungen an-
passen und darauf reagieren. 

Mit unterschiedlichen Arten 
habe ich die Möglichkeit, 
jahreszeitliche Dynamik er-
lebbar zu machen. Es ist ein 
vielfältiger Lebensraum für 
Insekten und Tiere aller Art. 
So können wir wieder Leben 
in unsere Gärten und Vor-
gärten bringen.

Weitere Informationen: 
www.gartenakademie.info

Pflegeleichte und stresstolerante Pflanzungen wie Steppensalbeiarten oder verschiedene Gräser, 
eigenen sich gut für Vorgärten. Foto: zg/Jaugstetter


